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nehmbar, da eben kein Staat, keine Nation znm eigenen
Schaden zurückbleiben wi l l ; auch hier wäre der Stil l-
stand nur Rückschritt.

So bildet in allen Culturstaaten die Schulgesetz»
gebimg eine ständige Rubrik in den parlamentarischen
Verhandlungen, welche sodann in der Tagesftresse und
Fachliteratur der verschiedenen Parteischattiernngen einen
stärkeren oder schwächeren Widerhall finden. Dadurch
nehmen die Verhandlungen immer bestimmtere Formen
an, um schließlich zu normativen Bcstimmnngen über
Erziehung und Unterricht heranzureifen. Mögen nun
diese Normen in den verschiedenen Staaten verschieden
sein, aber in einem Punkte, in einem Bestreben stim-
men sie alle übercin: die Bildung jedermann zugäng-
lich, also zum Gemeiugut zu machen. Soll nun die
Schulbildung eine allgemeine sein. so muss auch die
innere Einrichtung der Schule derart beschaffen sein.
dass sie den praktischen Bedürfnissen aller Stände
gleichmäßig entspricht, dass sie auf die Seele wie auf
den Körper, also auf den ganzen Menschen Rücksicht
nimmt. Zu diesem Zwecke hat die Schule auch die
körperliche Erziehung in den Kreis ihrer Wirksamkeit
aufgenommen. Die Schnlhygiene findet Berücksichtigung
in den Lehrer'Bildungsansialten und Seminarien. I n
der Volksschule selbst ist das Turnen ein obligater
Untcrrichtsgegenstand, und um der körperlichen Er-
ziehung auch eine praktische Nichtnng zu geben, ist die
Handarbeit für die Mädchen bereits eingeführt, für die
Knaben dagegen ist letzter Zeit das Streben nach Ein-
führung des Handfertigkeits-Unterrichtcs ein sehr reges
geworden. Das Wesen und die Bedeutung dieses Un-
terrichtszweiges soll nun im Folgenden im allgemeinen
erörtert werden.

«Arbeit ist die Vedingnng des Lebens» — «Ein
gesunder Geist in einem gesunden Körper., das sind
Grundsähe, die niemand umzustoßen vermag. Der
Mensch hat Leib und Seele. Um die Seele gesund
und kräftig erhalten zu können, ist die Gesundheit des
Körpers erforderlich. Soll nun die Schule die Jugend
so erziehen, um «tüchliqe Menschen und Mitglieder des
Gemeinwesens zu schaffen», so muss sie den ganze»
Menschen erziehen. Dies bestimmt auch unser Reichs-
Volksschulgesetz, indem es von der Schule fordert (§ 1),

die Iugeud mit Kenntnissen und Fertigkeiten aus-
zustatten, die für das Leben erforderlich sind. Diese
Bestimmung ist gewiss nicht ohne Grund in das Gesetz
aufgenommen worden. Wie viele ähnliche Aussprüche
bezüqlich der körperlichen Erziehung finden wir in der
Geschichte der Pädagogik! Montaine sagt: «Wir er»
ziehen nicht die Seele und nicht den Körper, sondern
den Menschen.» Wenn wir in der Geschichte der Pä»
dagogil Umschau halten, so lommen wir auf den für
uns Oesterreicher bemerkenswerten Fall, dass ein Oester-
reicher es war, welcher der erste auf Grundlage eines
vollkommen pädagogisch durchdachten Systems die er-
ziehliche Bedeutung der Handarbeit erwiesen hat. Es
war dies Amos Comenius (geboren in Komna bei
Brunn im Jahre 1592). I n seiner «I)i6acl.jca maxna»
behandelt er ausführlich die Haudarbeit. Schon in
seiner sogenannten «Mutterschule» fordert er, die klei-
nen Kinder an die Arbeit zu gewöhnen, diese Arbeit
dann in der «Volksschule» fortzusetzen.

Mit seinem epochalen Unterrichtssystem aber konnte
dieses pädagogische Genie leider vor allem seinem Va>
terlande nichts nützen. Es kam der 30jährige Krieg,
welcher sein Reformwerk vollständig lahmlegte. Durch
seine Schriften schon im Auslande bekannt, wurde er
zuerst nach England berufen, wo ihm aber innere
Kämpfe und die stürmische politische Bewegung ein er«
sprießliches Wirken unmöglich machten. Auf Einladung
dcr schwedischen Stände begab er sich nach Schweden,
und dort fand er für seine Schulreform günstigen
Boden. Es ist bekannt, dass Schweden das bestent-
wickelte Volksschulwesen besitzt, für welches auch Ko-
mensky mehr oder weniger Verdienste hat. Seiner
Wirksamkeit ist es auch mittelbar zuzuschreiben, dass
dieser Staat der erste war (ausgenommen Finnland),
der die Handarbeit, resp. Schulwerkstätten eingeführt
hat und wo der Handfertigkrits'Unterricht am meisten
entwickelt ist.

Diese Idee, welche in voller Form unserem hei-
matlichen Boden entstammt, begann sich alfo erst im
Auslande durch berühmte Pädagogen zu entwickeln.
So behandelt Locke besonders auch die körperliche Er-
ziehung und die Handarbeit, aus welcher er zweierlei
Vortheile ableitet: «1.) Das durch die Uebung zu er-

Feuilleton.

Florenbilder aus Kram.

^ Der V i n " ^ " ^ ' b bei Franzdor,.

lvitt, " " " I Zirkn^ ' ^ e/"e bewaldete Ve.ql.lM im
l « " best""^ Höhe Dieselbe
'" m^"er) rr icht . ^ Südbahnstation Franzdorf
i" 2 " e " S N i . " ?.° die Straße nach Pokojise

F" " F r H " ' ? ^ H"he dcs Gebirgsthales.
k ^ M u n d , 7 l ! ' ^ . gewin,.t.

der Bergstraße ist
e i " H ^ " °n M ? bedeut und wasserarm er steigt
^ t in "^ " Schul?" sich zur Linken zu 'einer t.ef
°»z r i i " den V u V ^ " ! ""deres Gehölz hat Fuß
Z l H ^ Der K " " I « Wischeu den Kalkselsen
^X"^trü.,ch^uster d.e Berberitze. Rosen- und
^ ? 5 ' de?^d' l Schwarzdorn. Wildlinge des
^ 3 d'e harsche, '̂dorn und die Stechpalme -

Zwischen dichm
^ H u l l ^ o i K bs<"I^valten der Färbegiuster,

^i^brettete,, z>A"""" und die im Lande so
H Wur. ^ " « l.<luilina, lilkclmum

>/: u d«"ßblilt! e N ° ! ^ " ^"'Partien gedeihen

^ I l H ^ e ^ ein ,?.^- 6 " ' ^ " d"' K°l-f l idet^ f 'n 1' / ?. "ewes Gebirgsdorf. Welches
"" den v i V ^ Stunden zu erreichen ist

p"'^hymil,n. den gebrechlichen

Vlasenfarn. den Eichenfarn, ?o!ypo6ium cäiroasum,
das frühblütige Täschelkraut.

Die Abhänge des Vini Vrh tragen einen Placks
tigen, mit Edeltannen gemischten Buchenwald, und in
dessen Lichtungen wachsen ^orylu», ^arpinus und
Viburnum I^anlana, der wollige Schneeball. Die nie-
dere Waldflora bietet als auffallende Arten das quirl«
blättrige und vielblütige Maiglöckchen, die Vogelnest.
Orchis, die Knotenblume, die Hainsimse, das Wald-
riedgras. I<'6l,l,uca l i l ^ i n ^ a , Ncirpus cnmprßSLU«,
den klebrigen Salbei, die Gamswurz. die weiße Pest.
würz, Napuuzrlarten. die Zahnwurz, Storchschnabel,
kaniciula <3ur<)s»uoii, den Eisen- oder Stnrmhut und
die echte Alpenrose. An einzelnen Stellen ist auch das
Vorkommen der Berg-Flockenblume. derHain-Lysimachie.
der Haiu-Stcrnmiere und des Waldmeisters bemer.
kenswert.

Die südwestlichen Abhänge des Verges («Poljana.
genannt), welche gegen die Zirlnitzerstraße abflachen,
haben eine üppige Wiesenvea/tation mit manch seltener
Art. So lieben die Waldränder Mladai la Cowkl»,
die Kramer uud Türkenbund-Lilie, ferner die Stern
dolde; unter Gebüsch wachsen Oi'dawnll iLra rudi-zi,
('. Lnxildlin, die Ailkwurz, lim-amum l^na ic -um
und l i . l>k:i6um; ans den'offenen Wiesenslächen hin-
gegen l^rox Wcckelii, Q Immil'X die Kngel.Orch'k.
die augebrannte Ragwurz, O««, 5nml)u«ina mit gel>
ben nnd purpurucn Blüten, ^nneamplis p^rnmkiaN^
l;ymnll(wni:^ cDnnp^a und der Asphodil. Der Aspho»
dil ist wie die Stechpalme eine die Miltelmeerfwa
kennzeichnende Pflanzenart Am reichsten kommt die
«Asphodilflur» in Apulien zur Entwicklung; jedoch
auch in auderen Miltelmcergebictcn. wie in Spame,^
Eüdfraulreich. sowie in den Vorbcrgen der Alpen und
Pyrenäen entfaltet sie sich stellenweise. Mehr vereinzelt
tritt die Pflanze in dcr südlichen Schweiz, in Nord-
«talien. Südlirol, Görz und Siidlrain auf. um dann

die westlichen Theile Kroatiens und Dalmaliens zu er-
reichen. I n Krain fand man sie noch auf Bergwiesen
zwischen äele und Preloze, auf der Vremßica, ober
Podtabor. auf der Slwenca bei Zirknitz. in der Um«
gebung von Tschernembl und bei Loitsch.

Außer diesen Pflanzenarten finden sich auf den
erwähnten Bergwiesen noch lIenliana utriculosa, tt.
odlusilulill, Nisl-aoium aurEum, tt. pilostzll», Inulll
lürt», liusiki^kllmum »alicifolium, ^rniea monwna,
^p086ri« loeli^a, lüirsium Li^8il,Imi68, ^'ll6»iutn in»
lkrmsäium, I k . monlanum, I înum narbonsn.«;«,
^ljuilsßia vul^ri«, I'i-ilolium alp63tr6 und Uelian-

Am Fuße des Vini Vrh zieht sich die interessante
Schlucht «Pekel» hin, die von Franzdorf aus am
besten zu erreichen ist. Sie wird von der Boroonica
durchflofsen. welche in derselben einen ganz hübschen
Wasferfall bildet; auch fönst ist diefes Engthal reich
an landschaftlichem Reiz, — Schon an der Wasser-
leitung südlich vom Franzdorfer Stationsgebäude
wächst die schöne Kramer Schlüsselblume und an den
Felsgehängen des erwähnten Wasserfalles ist sie gleich«
alls nicht selten (Blütezeit zu Anfang des Monates

Mai).
Auch audcre scllenere Pflanzen finden sich hier,

die zumeist erst in höheren Lagen beobachtet werden.
li^Iiliiillzll-um Wcii6iii, Inul» ß^manica, ^ißsa^ium
5»xlUii6, I)jan«,l)u» m0N5l>(innullinu», I^inaria sEcii-
viva, ^vi-ola «Lcunäli uud Vlii-onwa »^icala mögen
heromgehoben werden. I m Bache, etwas oberhalb des
Faslet fand Valentin Plemrl den kleinen Wasser«
chlanch. Auch das haarige Nlpenröschen findet sich an
den Thalgehängen; für diesen Alpenstrauch ist die
.Pelcl»-Schlucht einer der niedrigst gelegenen Stand-
m'te des Landes.

Pros. Wilhelm V o ß.
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langende Geschick ist an sich schon des Besitzes wcrt.
So ist nicht nur die Geschicklichkrit in Sprachen und
Gelehrsamkeit, sondern auch die im Malen, Drechseln.
Gartenbau. Härten und Bearbeiten der Metalle und
allen anderen nützlichen Künsten wert. dass man sie
besitze. 2.) Die Uebnng an sich schon ist für die Ge-
sundheit nöthig oder nützlich.» Seine Ansichttn hatten
erkennbaren Einfluss auf die Entwicklung dcs Schul-
wesens in Deutschland. Noch mehr entwickelt und prak-
tisch bethätigt hat diese Idee August Hermann Francke
in seinen bekannten Anstalten in Halle. I n diesen
Anstalten führte er für die Knaben das Stricken ein
mit der Absicht, hiedurch die Kinder zur Arbeit und
nützlicher Wirksamkeit zu gewöhnen. «Auch Nadel uud
Zwirn bekamen die Knaben und wurden angehalten,
sich selbst ein Loch in den Strümpfen oder an den
Kleidern zu flicken, einen Knopf anzunähen, damit sie
in ihren späteren Lebensjahren nicht gleich alles zum
Schneider zu tragen brauchten.» Sie wurden auch mit
Drechseln, Pappen, Glasschleifen beschäftigt. Eine be-
sondere Ar t von «Handfertigkeit» war die Uebung im
Trachieren, für welche sie besondere Holzmodelle hattm.

Die in dieser Weise übertriebene Handfertigkeit
eignet sich natürlich nicht für die allgemeine Einfüh-
rung, und zwar umsoweniger, da Francke anch den
Zweck verfolgte, dass die Arbeiten nicht Eigenthum der
Kinder sein sollten, sondern dass dieselben verkauft
wurden, um aus dem Erlös die Kosten für sein Waisen-
haus zu decken. . . I n England war es Bacon, welcher
für die Handarbeit eintrat, und es ist bekaunt, dass
daselbst noch jetzt die Söhne der vornehmsten Familien
in der Jugend irgeud ein Handwert lernen. Klare
Grundsätze über dieses Erziehungsmittel stellte der Fran-
zose Jean Iaques Rousseau in seinem Werke «Emil»
auf. Die körperliche Arbeit ist nach Rousseau ein vor-
zügliches Mit tel , um Kenntnisse über die socialen Ver-
hältnisse zu erwerben, die Arbeit und den Arbeiter
richtig schätzen zu lernen und Lust und Liebe zur Ar-
beit zu erlangen. Pflicht eines jeden Menschen sei es,
durch seine Arbeit die Schuld, welche er der Gesell-
schaft gegenüber hat, zu tilgen. «Jeder müssige Bürger
ist ein Dieb. möge er reich oder arm. mächtig oder
machtlos sein.» Die Handarbeit ist ihm die natürlichste
Arbeit, durch welche der Mensch sich ernähren kann.
Der Handwerkerstand ist am wenigsten abhängig vom
Glück nnd vom Willen anderer Menschen, er hänqt
nnr von der Arbeit ab. Für seinen Zögling ist ihm
am passendsten das Tischlerhandwerk.

I m Philanthropinum zu Dessau führte I . Base-
dow die Handarbeit ein. Nach den Statuten dieser
Anstalt hatten die Knaben jeden Tag eine Handarbeit
in Drechslerei und Tischlerei. Sehr gründlich behan-
delte die Handarbeit Chr. G. Salzmann in seinem
W^rke «Ameisenbüchlein». «Lerne deine Hände gebrau-
chen?» Besonders empfiehlt er die Bearbeitnng des
Holzes und der Pappe. I n seiner Anstalt in Schnepfen-
thal war die Handarbeit vollkommen geregelt. I n be-
sonderen Lehrstnnden wurde Unterricht 1.) in Papp-
arbeiten, 2.) in der Tischlerei, worin der Unterricht
von einem Lehrer ertheilt wurde, welcher für diesen
Zweck Tischlerei gelernt hatte, vorgenommen. 3.) Drechs-
lerei. 4.) Korbflechterei. Weiters hat Joachim H. Campe
für die körperliche Arbeit sich eingesetzt. Er sagt:
«Könnte nicht in jeder Schule eine mechanische Arbeils-

classe sciu. worin den einen Monat Tischlerarbeit, den
zweiten Drechseln. Glasschleifen, Buchbinden u. s. w.,
gelernt würde?»

Durch Rousseau's «Emil> wurde das schwärmeri-
sche Gemüth und das warme Herz eiues Schweizer-
Jünglings geweckt und er beschloss, sich dem Dienste
der Erziehung zu widmen. Dies war I . H. Pestalozzi.
«Er war eiue der seltensten und liebenswürdigsten
Persönlichkeiten des 18. Iahrhundertes. Keiner konnte
reiner und wärmer die Menschheit, sein Vaterland
lieben, als er, keiner kannte tiefer und schmerzlicher die
Mängel semer Zeit, aber keiner scheint auch wcuiger
geeignet als er. znr Abhilfe in bedentcndem Maße bci-
zutrageu. Jedoch besaß er im höchsten Grade die
wichtigste und wesentlichste von alleu Lehrergaben —
die Liebe zur Erziehungskuust und zum Mitmenschen.»
(Rieckl). Die große Bedeutung Pestalozzi's beruht also
in erster Linie auf der Hingebuug zum Erziehuugs-
berufe. Auch für ihn ist die körperliche Arbeit nicht
nur ein berechtigtes, sondern ein in hohem Grade wich-
tiges Erziehungsmittel. I n seine Schule stellte er Drch-
stühle, Hobelbänke, Nä'hklssen. Schmieden und Arbeits-
tische auf und pflegte fleißig die Handarbeit.

Das Pestalozzi'sche Erziehungssystem wirkte anf
einen begabten Jüngling derart ein, dass er sich anch
dem Erziehungsbernfe widmete, und einer der bedeutend-
sten Pädagogen wurde, dessen Erzichungssnstem vom
nachhaltigsten Einflüsse auf die Entwicklung des Schul-
wesens auch für unsere Zeit war. Es «st dies der
Kinderfreund und Kindergarten - Pädagog Friedrich
Fröbel. Sein Hauptgrundsatz für Erzichuug und Unter-
richt war: Der Mensch erkennt nur das vollkommen,
was er darzustellen imstande ist. Er erkennt also das
freie Thun, das selbstthätige Schaffen als die richtige
Grundlage für die Erziehuug. Die Handarbeit ist für
ihn von pädagogischer Wichtigkeit besonders auch des-
halb, da durch die Arbeit das Object des Erkennens
zum Object des Wollens werde. Das ist auch der
Grund, dass er der Arbeit in seinem Systeme einen so
hervorragenden Play eingeräumt hat. Seme Principien
hat er praktisch ausgeführt im Kindergarten, also für
Kinder im vorschulpflichtigen Alter. Er kam aber nicht
dazu. sein System auch auf das schulpflichtige Alter
auszudehnen, also zu vollenden. Dass sein System ein
wahrhaft begrüudetes ist, beweist der Umstand, dass
gegenwärtig die Kindergartenerziehung überall Fuß ge.
fasit hat, wo überhaupt das Schulwesen eiueu Fort-
schritt ausweist.

I . F. Herbart behandelt auch in seinen pädagogi-
schen Schriften die erziehliche Bedeutung der Hand-
arbeit. «Mi t den bekannten Werkzeugen der Tischler
sollte jeder heranwachsende Knabe und Jüngling um-
gehen lernen, ebensowohl als mit Lineal und Zirkel.
Zu Bürgerschulen gehören Schulwerkslätten. Jeder
Mensch soll seine Hände gebraucheu lernen. Die Hand
hat ihren Ehrenplatz neben der Sprache, um den
Menschen über die Thierwelt zu erheben.»

Politische Uebersicht.
( P a r l a m e n t a r i s c h e s . ) Uebereinstimmenden

Meldungen zufolge gedenkt die Regierung, die Laudtage
von anfangs October bis halben November tagen zu
lassen uud den Reichsrath erst in der zweiten Hälfte

Novcnlber einzuberufen, um ihm sofort das W ^
für desscu Zusammenstellung bereits alle Vora""
getroffen sind. vorzulegen. ^

( D e r W i e n e r S a a t e n m a r k t , ) von s
tausendfüufhuudert Gästen besucht, wurde voM
eröffuet und vom Regierungsvertreter, SectioM^
Haardt namens der Negierung begrüßt. Derselbe
die Erwartung auch küiifticier Sicherstellnng dcs'^"'
aus. I n ähnlichem Sinne sprach der V"lrem
Gemeinde. Prix. woranf der Präsident Naschau" -
Saatenmarkt für eröffuet erklärte. MiuisterprMM "
Taaffe und Handelsminister Marquis von Vaw ^
besuchten den Saateun^rkt. Nach dem Rundgaüg > ^
Graf Taaffe die Hoffnung aus, der Siatemnaw' ^
anch fortab dauern; die Negierung werde 1»
Institution bestmöglichst fördern. ^ , ^

( S t e i e r m ä r l i s c h e r L a n d t a g . ) ^ ' ^
lautet, wird der stcicrmärkische Landlag '" l,HM
Tagen des October zur sechsten Session d e r , ^ .
Landtagsperiode, der letzten des yegemväMei' .̂
tages. zusammentreten. Die Neuwahlen d M
Frühjahre k. I . stattfinden. „ .,̂ s<

( A u s Wieu . ) Für die Laudtaqs-ErM ^ ^
wähl in der Wiener Lcopoldstadt an Stelle ^ ^
geschiedenen Abgeordneten Professor Sneß I ^ M , -
vereinigten Anti-Semiten. Dentschnationalen «n
calen den Mechanicus Ernst Schneider vor. . ^„l

( L ä n d e r b a n k . ) Die Österreichische ^ ^
trifft Vorbereitungen, um in der Zeit vom ^ ĥc
20. September die Convertierung der P r i o r s ^
Trifailer Kohlenwerks-Gesellschuft durchznfinM',^z,
zur gleichen Zeit soll auch die galizische P " p ^
anleihe auf den Markt gebracht werden, vor^ »^.„
dass uicht die Entwicklung des Oeldinaw^
Strich durch die Rechnung macht. Ogqg)

( R e i c h s r a t h s - A b g e o r d n e t e r Dr . ^ ^
erstattete in Köflach seinen Nechenschaftsber,^ ^
Versammluug beschloss in einer Resolution. ^
geordneten Dr. Maqg für seine Ausführungen o ^,
auszusprechen und ihn zu bitten, er möge "".A, W ^
hin im deutsch-fortschrittlichen Sinne wirken. ' ^ H l ^
zeitig des vollsten Vertrauens der Wähler ^ r i " ^ ,

' ( G a l i z i e n . ) Der in Piotrkow verlM' F .
dennker Taddhäus Dwcrnicli ist. wie « D z " " " " ^ ^ '
von einem seiner College« erfährt, von den ^ e
Behörden freigelassen worden. — Vorgcst-rn „cc-
dem Strafgerichte ein in Zuiesienie bei ^ " ^ ' M ^
haftetes Individuum eingeliefert. Bei der U'M ' ^ >̂c
fand man bei demselben'Pläne von Przcn'lM
Generalkarte von Galizien. z,.« M"<

( E i n e E n t h e b u n g . ) Die Affaire ^ » ^
mer Bürgermeisters Badovinac ist in ^ " , ' ^ F
Sitzung des Vrrwaltungs-Ausschusses der Stao ^^c l
durch die Publication der endgiltiqe" E"tM^fdc>'
Laudeircgierunq erledigt worden. Dieselbe u ..^ des
Recurs Vadovinac' uud bestätigte das u r " ^
Difciplinar.Ausschusses. demzufolge ÄadovM" de<
schwerer Verletzung der Amtspflicht (Verweh ^
Polizeiwache a»f d n LandtaMallerien). ^ .̂  , K
recten Vorgehens bei Schottcr'liefernng !"'" ^ t e ""'
rercn gewerbepolizeilichen Agenden aus dew
lassen wird. ^rl .» ?z

( A u s S e r b i e n . ) Wie der « P o l - ^ s j e l ^
Belgrad gemeldet wird, hat der s e r b i s c h e ^ ^ , ^

Nachdruck verbot«»,

Verschlungene Jaden.
Roman aus dcm Englischen von Hermiue Franlensteiu.

(24. Fortsetzung.)
«Erlauben Sie mir, Ihnen zn helfen.» sagte er

rasch. «Ich war soeben bei Ihrem Herrn Vater, und
er sagte mir, dass er Sie bereits von den Gefühlen,
die ich für Sie hege, in Kenntnis gefetzt habe. Darf
ich hoffen,» er rückte etwas näher und versuchte ihre
Hand zu erfassen, «dass Sie meine Bewerbung in
günstigem Sinne beantworten werden? Glauben Sie
mi r , Natalie, ich liebe Sie und wil l alles nur
Erdenkliche thun, nm Sie glücklich zu machen!»

Ihre Hände wichen den seinen geschickt aus.
«Mr. Farqnhar, erlauben Sie mir, ehe wir weiter

sprechen. Ihnen die Sachlage, so weit sie mich betrifft,
klar und deutlich auseinanderzusetzen,' erwiderte sie,
entschlossen, ihn keinerlei Täuschung in Bezug auf ihre
Gefühle zu überlassen. «Es ist ganz unmöglich, dass
ich die Neigung, welche Sie für mich ,<,u heqcn vor«
geben, erwidere, denn mein Herz ist nicht mehr frei!»

Seine Züge verfinsterten sich; er biss sich auf
die Lippen, fagte aber ruhig:

«Darf ich fragen, wer der Begünstigte ist?»
«Ich wi l l zwar keineswegs zugeben, dass Sie ein

Recht zu dieser Frage haben; aber nichtsdestoweniger
wi l l ich Ihnen die Antwort nicht vorenthalten. Der
Begünstigte, wie Sie es nennen, ist M r . Hugh Cleve-
land!»

«Der Künstler? Ah, ich kenne ihn, wenngleich
nicht in semer Eigenschaft als Maler. Ich glaube, er
hat es als solcher noch zu keiner sonderlichen Berühmt-
heit gebracht., fügte er etwas spöttisch hinzu.

«Das kommt hier nicht in Frage,» versetzte Na-
talie kalt. «Ich wünsche nnr, dass Sie die Unmöglich-
keit meinerseits einsehen, Ihnen eine andere als eine
verneinende Antwort auf Ihren schmeichelhaften Antrag
zu geben.»

«Meine liebe Miss Egerton, ich kann das Ueber-
zeugende in Ihrer Behauptnng keineswegs einsehen,»
sagte er schmeichlerisch, während er sich die Enden
feines Schnurrbartes drehte. «Sie sagten. Sie lieben
M r . Cleveland; ich verlange aber nur, dass Sie mich
heiraten sollen.»

Sie schaute ihn mit einem Blicke unbegrenzten
Erstaunens an.

«Wollen Sie etwa damit sagen, dass Sie bereit
wären, ein Mädchen zu heiraten, dessen Herz einem
andern gehört?»

«Ganz gewiss bin ich das, wenn eben Sie das
fragliche Mädchen sind. Ich kann nicht leugnen, dass
es weit schmeichelhafter für mich wäre, wenn ich der
Mann Ihrer Wahl wäre; aber.» fügte er in Philoso«
phischem Tone hinzu, «wir können eben nicht alles
haben, was wir uns im Leben wünschen, und müssen
darum mit dem znfrieden sein, was wir haben können.
Sie sind jung. Ih re Neigung für diesen Künstler ist
nichts weiter als der Ausfluss mädchenhafter Schwär«
merei. die sich uuter der ernsteren Verantwortlichkeit
der Frauenwürde verflüchtigen wird. und jedenfalls bin
ich bereit, die Sache zu wagen.»

Sie schwieg eine Weile, dann sprang sie plötzlich
auf und blieb mit vor Erregung blitzenden Augen und
zuckenden Lippen vor ihm stehen.

«Mr. Farquhar, hören Sie mich einige Augen-
blicke an. Wenn wir uus heiraten, fügen wir uns
gegenseitig ein schweres Unrecht zu. Ich war mein

ganzes Leben lang ehrlich, offen uud waW .^tc, >
und wi l l es auch bleiben. Wenn ich Stt " ^
geschähe es einzig um meines Vaters " ^
Arudcrs wil len, und die gezwungene ^ s < " ^ ^
Ihnen immer nur eine unglückliche. ^ , h B ^
Gattin sein. Wollen Sie nicht großmüthig y" „ z>l"'
davon abstehen, mich zu einer Handlungswm ^ ',
gen. tn> mir im Grnnde meines H^zens " ^,Z b?
nnd die nur zu namenlosem Jammer s " ^ „ » t
führen würde, sowie es eine Schande für >" ^
würde wäre. dabei zn verharren?» wäh^',,ßl

Er fchaule sie voll Bewunderung " '^Höi 'p l ^
vor ihm stand uud ihre Aufregung ihre ^ ^ ^ ^
noch leuchtender erscheinen ließ. und er i ^ ^ t e .,
zu. nicht von ihr ablassen zu wollen. ^ a e l i ^ H
Güt^r, welche das Leben ihm bot, " e "^,, ^
achtet, aber jeder Widerspruch erhöhte >Y>" .
zehnfach- ^ l l , n i c h t s ? ^

«Ich fürchte, dass meine G r o h m n t h " ' b s ^
gehen wird. Wenn ich von meiner V " v " v l ^ ^ m
würde ich mich für mein Leben l a " ^ . „je ^
machen, denn ich liebe Sie. Natalie, w'e ^ , al „
in meinem Leben liebte, und den ersten ^ „ »v ^
Sie sah, beschloss ich. dass Sie "cine lV „ M ^
sollten. Sie sagen, dass Sie meine - ? " ' ' ^ a ^ F
widern — nun, ich bin bereit, darauf z „ ,ll'
ich weiß. dass ich Sie mit der Zeit ve" u ^ „
Herz erobern werde.» . ^ s - ̂ . sF

«Niemali>!» rief sie voll Energ'e .^ Oe>
ich hundert Jahre leben sollte, werden
stets dieselben bleiben.»

Er lächelte siegesbewnsst. , r M
«Ich wil l es dennoch wagen!» ;,l e'"!
«Aber ich will es nicht!» rief 1"
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Circus ^ ? ^av^anovi«!, an die Kreispräfecten ein
der Ein^, ? " ^ " ' in welchem er als die Gründe
Kl du NN"?. ^ " Wehrpflichtigen die Nothwendig,
zu diel?m V ^ M m g der Conscrifttionslisten in den
gen io, ,p ö , abzuhaltenden Coutrol-Versammlnn-
vlqani?„i.. ?lchlichen Vorschriften über die Heeres-
Mfsn^n ^zeichnet, welchen zufolge alljährlich
!°hm ll- I ' " .^zuhal ten sind. Der Minister erklärt
der ttwälin. Ak' welche der Regierung ans Anlass
' M W ? ? ?'"b"uf'mg kriegerische Absichten zu-
Praecten f ^ ^ ' u s e Erfindungen und fordert die
lichten mit ẑ  ^ ^ " ^'^ Verbreiter derartiger Nach-
ziigche,. ,.i>, 5"«6anzeu Strenge des Gesetzes vor-
"n dielen y? ?!I Bevölkerung darüber aufzuklaren, dass

l D p I ^ ^ " " " l , e n kein wahres Wort sei.
wurde d e / ^ ' ^ ^ K a t h o l i k e n t a g . ) Vorgestern
^griikli,,. ?^?^ ^bolikentag in Bochum mit'einem
vnil Pru?ft !̂?be eröffnet. Die Anwefenden wurden
heißen w . ' ! " " " l "»er Ansprache willkommen
N o r t ^ r ss F Abgeordneter Dr. Windthorst das
Rhlt ^ ' ' ' "lndthorst sagte, man habe Bochum ge-
^th'hahp ö" ^ ' ^ " ' bass der Katholicismus den
dass das N . ^ . ' " " ^ ^ ' ^ n aufzupflanzen. Er glaube,
tcri, auf s p s l ^ ^ ^ Elchen Arbeitgebern und Arbei-
lMd sei». c>'^" Grundlagen basiert werden müsse. Er
^o>, dwl. m " " ^ " ' " l der nächsten Parlaments,
widmen. ^"oegung eine besondere Sorgfalt

Achsel >t? ? ! ' P e t e r s b u r g ) wird ein Personen-
Stelle dez m " ' ^ n hohen Stellungen gemeldet. An
. r biKheri». ? ^ " Alexander von Oldenburg wurde
^°"sei " ^ Commandeur des Grenadiercorfts General
^"annt V i / ? l a " d i e r e n d e n General des Gardecorps
^' l° t jev'um ,« " "ung des Generals Grafen N.
" ^ bestätig Aneralgouverneur von Kiev wird offi-
MerH des ̂  Ernannte, zuleyt Adjunct des M i -
^'plolnaten in ̂ " " ' '^ " n Bruder des bekannten
Matjev. " "v gewesenen Ministers Grafen Nikolaus

? ^ r m " m ! l d ^ > . ^ . ? ^° l i e n.) Eine Depesche
^"Naa il,s. 3 l ? ° ^ ^e dortige Escomptebank am
.^iiernz d«. ^ " " ^ n eingestellt habe. Infolge des
^'Ellalmld , : ^ ' . ^ ^tionalbank und der Bank

?lNer I.,s<:. "gleiteten Unterhandlungen konnte das
^lunli M ^. . " ' zahlreichen Begehren nach Rück<
> Italic: ^ N/nügeleisten. Die Panik ist in

Wen. "ue große und kann weittragende Folgen

t ? ^ n s ^ I , ' ' , . ' " F rank re i ch . ) Heute wird. wie
N schschm K t wird. ^ ' Ministerrath den Wahl-

? Lauf .is« !!^^"ei le nimmt die Wahlagitation
"G'et woch „ ^ b,e Wahlcampagne bereits amtlich
'?°bes Prnt^'<n, ^ Voulangisten veranstalten ein
° ^ das N? , ' / ^ " ^ . wobei Laguerre als Haupt-
k ^ ^ A ' ^'"'" des General-Slaatsanwalts

Ee w ^^sneuig le i ten.
K e ftl, M f t der K a i f e r haben, wie der
Ä > 3eue w ^ u " Vorarlberg. Meldet, der frei-
siti ^ don m fr " ^'lten eine Unterstützung im
j ^ W n ^ ^ zur Anschaffung von Löschrequi-

W ^ kanVk̂  ?^3 h^o^Rlcht^'an'nu^.
" selbst ' . ' " ^ " " ^ Opfer verlangen. Ich

9 l l , > harter " , > ? " ^ 'be treu bleiben!,
"«gen,,f's.ler Blick schoss aus seinen kalten grauen

Dann muss
tend ? e s°f« t " m ^ " m ' ^ " l e n ; mit andern Worten.
' ^ 7 ^ n / d e n " '' Abrecht an Kings^Dene gel-
h^l,e^"gen. di "mr ^ ' ><ü " " " ^en Hypothekar-Ver-
< ^ Ihrem V b ^ / e c h t auf die Güter geben.
v° I I f tK" Wechsel ^ ° " Z ? ^ ^ bedeutende Suni-
1°ch "b'g ^ ^ . ^ ^ s t r e c k t . Er ist in der That
sieben Schuld ' s ^ w a l t und wird selbst dann
delilei ^ben wird ' " ' " " " , er die Besitzung auf.
> t'- '^te er etw.« , - " ^ eins müssen Sie be-
5 < 3 ^ o h l f a h t t " V " ^ bi'W. «S.e halten nicht
!lnd f a n d e n / ^ " ' s W d e r n selbst sein Leben m
> e r " Eischillter.? " .e inem unheilbaren Uebel.
t < , ^ " a s s e ^ nmg ,,ie die. Kings-Dene für
s 'Tas > ^ " ' würde ihn unverzüglich

! ' ^ " " ^ 7 " ' « wahrl . versetzte er kalt.
die Oeiu. ^ " " ß Mchts davon?.
» e ^ scF 3 3 " " und die Aerzte wissen es.
> W ^ ^ untersuchten, als ich
" der ^Uich v „d l ' ' " ^'ben versichern lassen

V " d e d ' l ' c h ' r u n " ' " "ach der Untersuchuug
W^n/^e ^̂ ^̂ ^̂  nicht angenommen.

" M . dass jede heftige Er-
" " H sctnen Tod znr Folge haben

Se. Majestät der K a i s e r haben, wie die
«Linzer Zeitung» mittheilt, für die Pfarrkirche in
S l . Wolfgang bei I fch l 200 ft. zu spenden geruht.

— ( A u s dem Usko len -Geb i rge . )De r «Deutsche
und österreichische Alpenverein» hat laut seiner «Mitthei-
lungen Nr. 15» dieses in jeder Beziehung hoch interessante
Gebirge durch eine ausgedehnte Markierung und Abhol-
zung des höchsten Gipfels einem größeren Touristen-
verkehre erschlossen. Damit ist ein sehr lohnendes Aus-
flugsgebiet zugänglich geworden. Von der Station Videm-
Gurtfeld gelangt man mittels Wagen in ein- bis einein-
halb Stunden zu den Haufttzugängen an der Nordseite.
Großartige Urwälder, weit reichende Fernsichten lohnen
den Besuch. Auf der Südseite sind in den hochliegenden
Ortschaften orientalische Trachten und Sitten noch erhal-
ten. Unterkunft und Verpflegung sind gut und billig,
die Bevölkerung ist gegen Fremde sehr zuvorkommend und
höflich. Eine ausführliche Darstellung des Uslc>ken«Gev>rges
wird nach Ausführung einiger weiterer Arbeiten in diesem
Gebiete in den Publicationen des «Deutschen und öster-
reichischen Alpenvereins» folgen.

— ( E i n M a r i n e s o l d a t a l s M e u c h e l -
m ö r d e r . ) Wie dem «Mattino» aus Pola geschrieben
wird, hat am 24. d. M . um 4 Uhr früh der Matrose
der 6. Compagnie Peter S t e g i c ^ M u s l i n aus Stretto
in Dalmatien seinen Kameraden und Landsmann S a n -
t i n von der 1. Compagnie, während dieser in einem
Schlafsaale der Marine-Kaserne schlief, durch einen Va°!
jonnettstich in den Gauch gelobtet. Der Mörder, welcher in
Nachttoilette floh, wurde gegen Mittag desselben Tages
von einer Marine«Patrouille verhaftet. Wie es heißt, soll
Eifersucht die Ursache der Blutthat sein.

— ( S c h r i f t s t e l l e r - H o n o r a r e . ) Russische
Blätter veröffentlichen folgende Mittheilungen über die
Preise, welche die hervorragendsten Schriftsteller Russ-
lands für den Verkauf ihrer gesammelten Werke erzielt
haben. Kurz vor seinem Tode verkaufte T u r g e n j e v
das Recht der Herausgabe feiner Werke auf «ewige Zei-
ten» Herrn Glazunov für 90.000 Rubel. Auch O c e d r i n
(Saltykov) unterhandelte wenige Tage vor seinem Tode
mit dem Moskau'schen Buchhändler Dumnov (Firma Sa-
lajevy). Dumnov bot 60.000 Rubel, aber dic Sache zer-
schlug sich. Von anderen bekannten Schriftstellern er-
hielten filr das Recht der Herausgabe ihrer Werke:
G o g o l 60.000 Rubel, P u s k i n 35.000 Rubel. Z u -
k o v s t i j 5000 Rubel, K r y l o v für seine Fabeln
14.000 Rnbel, N e k r a s o v 15.000 Rubel. G o n c a r o v
35.000 Rubel, O s t r o v s l i j 10.000 Rubel (für eine
Ausgabe), G r i g o r o v i c 5000 Rubel, A l s a k o v
3000 Rubel (für eine Ausgabe), M e y 1000 Rubel.
I n der letzten Zeit verkaufte der Vollsschriftsteller Oleb
U s v e n s l i j seine Werte den Herren Pavlenkov und
Sibirjalov für 25.000 Rubel. Herr Pavlenlov veranstal.
tele eine billige Ausgabe, die in einem Jahre einen Ab-
sah von 10.000 Exemplaren fand. Auf diese Weise be-
findet sich fast die ganze russische Literatur im Verkaufe,
wobei als Hauplkäufer Herr Glazunov zu nennen ist.
Aukovskij, Lermontov, Nekrasov, Turgenjev und Goncarov
werden von Herrn Glazunov herausgegeben. Die höchsten
Preise haben übrigens die in Russland gebräuchlichen
populären Lehrbücher erzielt; so zahlte der Buchhändler
Polubojarinov dem Verfnsser der Lehrbücher für Arith-
metik, Ievtuscvski, 50.000 Rubel.

Natalie bedcckte ihr Gesicht mit beiden Händen,
und ein dumpfes Aechzen entrang sich ihrer Brust.
Die Schatten mchrten sich; wohin sie auch schauen
mochte, sah sie leinen Lichtschimmer, keinen Ausweg;
die letzte Eröffuuug aber schmetterte sie geradezu zu
Boden. Keinen Augenblick zweifelte sie an der Wahr-
haftigkeit derselben. Farquhars Ton war vollkommen
überzeugend, nnd sie erinnerte sich mm auch an viele
kleine Symptome, die sie bemerkt hatte, die ihr aber
bisher keinerlei Besorgnisse bezüglich der Gesundheit
ihres Vaters eingeflößt hatten.

«Wenn Sie mich heiraten.» hob er, der sie scharf
beobachtete, mit Nachdruck wieder an. «so wi l l ich M r .
Egcrton nie mehr in smiem Vesihrecht von Kings-
Dene stören; ja. noch mehr als das; ich wi l l auch

' Ihrem Bruder halfen, su viel ich nur vermag, und —
'das Geld ist heutzutage ein allmächtiger Factor.» fuhr
! er fort, als cr fah, dass feine Worte offenbar Eindruck
>auf sie machten. «Ich wi l l Sie mit all dem Ueberfluss
umgeben, den Reichthum nur verschaffen kann!»

«St i l l !» unterbrach sie ihn gebieterisch, wä'hreud
bitterer Hohn aus ihren Augen sprach und um ihre
Lippen zuckte. «Ich verlaufe mich nicht für Geld. son-
dern einzig für das bedrohte Leben meines Vaters.
Wie sehr Sie auch mein.n Käfig vergolden würden,
wenn ich I h re Gatt in werden müsste, täuschen S,e stch
nie damit, dass ein Heim. das ich mit Ihnen zu thei-
len gezwungen bin, mir j< etwas anderes als ein ver-
hasster Kerker sein könnte. Jetzt triumphieren Sie. aber
auch die Stunde meines Triumphes wird kummcn.
wcn.l die Zukunft Sie lehrt dass jedes Wurt, welches
ich jetzt zu Ihnen sprach, Ernst war — der bitterste
Ernst einer endlosen Verzweiflung!»

(Fortschung folgt.)

— ( D i e beste S c h w i m m e r i n de r W e l t . )
Die 19 Jahre alte Miss Annie J o h n s o n in London
producierte sich unlängst bei stürmischem Wetter in Ge-
genwart einer großen Zuschauermenge beim Blackpool
North Pier als Schwimmerin und Taucherin. Sie ver-
weilte 3 Minuten 10 Secunden unter Wasser, d. h.
1 6 ^ Secunden länger, als es Lurline vor Jahren ge-
than hat. Diese Zeit ist bisher von niemandem über-
troffen worden.

— ( L e o p o l d F r e i h e r r von L i l i e n t h a l ) in
Graz hat neuerlich für den Herz - I^su - Kirchenbau in
Graz einen Betrag von 1600 f l. gespendet. Der genannte
Wohlthäter hat nun im ganzen die Summe von 90.000 st.
diesem Kirchenbau zugewendet.

— ( E i n M ö r d e r s e i n e r F r a u . ) Ein Buda»
pester Telegramm meldet, dass Anton F e r n b a c h sen.,
der Oheim und Schwiegersohn des gleichnamigen Reichs-
tags-Abgeordneten. einer der bäuerlichen Nabobs des
Vanats. der über Millionen verfügt, in seinem Temeriner
Landgute seine Frau erschoss und dann sich mit einem
Dolche zu todten versuchte. Er hat sich eine tiefe Wunde
im Bauche beigebracht. Gegen Fernbach wurde die Unter-
suchung eingeleitet. Fernbach gestand, sich schon längst
mit dem Gedanken getragen zu haben, seine Frau zu
todten.

— (Ung lück z u r See.) Da« Schiff «Marie
Eleonore», welches am 22. d. M . mit sechs Mitgliedern
des Jesuiten-Ordens aus dem Colleg auf der englischen
Canal-Insel Jersey nach Dinan an der Küste der Nor-
mandie fuhr, kenterte. Vier Ordensmitglieder und der
Eigenthümer des Schiffes kamen um.

— ( D i e I n s e l M o n t e - T r i s t o.) Wie aus
Florenz gemeldet w i rd . hat der Marquis Carlo
G i n o r i die aus dem Dumas'schen Romane bekannte
Insel Monte.Cristo angekauft und beabsichtigt, bort eine
Vil la zu bauen.

— ( I m m e r H a u s f r a u . ) Frau Schulze: «Ach.
Sie waren in I t a l i e n ! Sagen Sie 'mal. was haben
Sie in Rom eigentlich für's Pfund Schaffleisch be-
zahlt?^

Local- und Provinzial-Nachrichten.
Aus Zlnnerkraiu.

H a a s b e r g , 24. August.
Schon seit mehr als hundert Jahren hat man sich

mit der Lösung der Frage einer entsprechenden Wasser-
versorgung in der Ortschaft Maunitz bei Planina be-
schäftigt, Mehrfache Vorschläge und Project« find in
dieser Angelegenheit gemacht und berathen worden. Auch
sind bereits einmal Geldmittel für diefen vitalen Zweck
gesammelt, aber inzwischen für andere Bedürfnisse aus«
gegeben worden, denn die Höhe des betreffenden Geld-
betrages ist nicht zureichend gewksen. Auf weitere und
größere Beisteuerungen konnte man nicht rechnen, da sich
successive die vermögenderen Besitzer ihre eigenen Cisternen
angelegt haben. Infolge dessen ließ sich ein Veschlufs in
diefer Sache nicht erzielen, weil gerade die einflufsreichsten
Stimmen jedesmal entfielen. Nur nach einzelnen, die
Ortschaft verheerenden Bränden fowie nach Epidemien,
von welchen die Bewohner zu wiederholtenmalen heim-
gesucht wurden, nahmen sich Einzelne wieder der Wasser«
versorgungsfrage an, doch fiel dieselbe leider immer wiüder
in den trockenen Brunnen.

Ueber ein an das hohe k. k. Ackerbauministerium ge-
richtetes Ansuchen wurde hohen Ortes günstig entschieden,
indem eine Staatssubvention im Betrage von 700 f l .
für diesen Zweck bewilligt wurde. Auch hat der hohe
krainische Lanbcsausschuss für dieses gemeinnützige Unter-
nehmen einen Subventionsbetrag von 300 fl. angewiesen.
Von der t. k. Bergdirection in I d r i a wurden hierauf in
bereitwilligster Weise über Ansuchen der k. k. Bezirls-
hauptmannschaft zwei Bergknappen für die Abteufung des
Brunnenschachtes überlassen; so dass bereits im Vorjahre
die Grabungen bis zu einer Tiefe von 24'/^ Meter ge-
deihen konnten. Doch die vorgerückte und regnerische
Jahreszeit und der bereits in der Tiefe eingetretene
Wasserzufluss nöthigten zur Einstellung der Arbeiten.
Auch die vorhandenen Gelbmittel in der Subvention wa-
ren damals nicht allein erschöpft, fondern die Gemeinde
musste bereits einige hundert Gulden diesem Zwecke aus
Eigenem zuführen. Erst im heurigen Hochsommer, als es
geeignete Zeit und günstige Witterung war, konnte zur
Fortsehnng der Arbeiten geschritten werden. Die Ansamm-
lung des Wassers betrug während der längsten Dauer
des Frühlings und Sommers in dem Brunnenschächte
mehr als zwölf Meter Höhe. Nur durch die Einschaltung
einer eisernen Saug- und Druckpumpe erzielte man die
Möglichkeit, bei Tag/ und Nachtarbeit die zustießenden
Wässer hinauszubefördern, um den Boden des abgeteuften
Schachtes zum Zwecke der Fortsetzung der Arbeiten zu-
gänglich zu machen.

Gerade bei Gelegenheit einer unter den Schullm-
dern grassierenden Diphtheritis im Jahre 1887 regte
der Bezirlsarzt Herr Dr. S t e r g a r die Trinlwasser-
frage für Maunitz neuerlich an und kam auf den Ge-
danken, den mit den hydrographischen Forschungen in In«
nerkrain beschäftigten l . t. Forstinspections-Adjuncten Herrn
W. P u t ick zu fragen, ob für Maunih nicht aus eine
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andere Weise ein Trinkwasser zu beschaffen wäre als
durch die bisher geplante öffentliche Cisternenanlage. Das
Resultat dieser anfangs privaten Besprechung war, dass
Herr T>r. Stergar den plausiblen Darstellungen des Herrn
Putick über die Wasserführung der geologischen For-
mationen jener Gegend ein großes Gewicht beilegte und
hievon dem seinerzeitigen k. k. Vezirkshauptmann Herrn
Dr. N u ß Meldung erstattete. Hierauf hat diefe ge<
sprächswcise Darstellung über Aufforderung des Herrn
Dr. Ruß zur Angabe der weiteren technischen Details
seitens des genannten Forsttechnikers geführt, der die
Grabung eines Tiefbrunnens in Vorschlag brachte. Auf
Grundlage dieses Vorschlages wurde dann von Seite der
k, k. Veziltshauptmannschaft diese Angelegenheit acten-
mäßig durch aNe früheren Schriften und Pläne belegt
„nd weiter behandelt. Die Intention des Herrn Dr. Nuß
gieng nicht allein dahin, für die Ortschaft Maunih durch
die Anlage eines Tiefbrunnens ein gefundes und aus«
reichendes Wasser zu beschaffen, sondern wegen der ana»
logen Verhältnisse der Gebirgsformation nach einem
durchgreifenden Erfolge in Maunitz auch anderen Ort-
schaften am Karste ein Beispiel zur Nachahmung zu
geben.

Obwohl nach den in letzter Zeit vorgenommenen
Messungen und Beobachtungen das in der Tiefe zuflie«
ßende Wasserquantum auch nach einer Periode von zehn
regenlosen Tagen binnen 24 Stunden ungefähr 120 Hekto-
liter betragen hat, so wurde es dennoch als zweckmäßig
erkannt, noch weitere 2',^ Meter tiefer zu graben, und
zwar zu dem Behufe, um auch in ausnehmend dürren
Jahren eine ausreichende Wassermenge in dem Brunnen
zu erzielen. Demnach erscheint die Frage der Wasser-
versorgung in Maunitz in erfreulicher Weife gelöst; denn
nicht bloß der Quantität, fondern auch der Qualität nach
wird der Brunnen nach feiner Fertigstellung allen An-
forderungen an ein gutes und gesundes Trink- und Nutz-
wasser entsprechen, indem das schon gegenwärtig heraus-
geschöpfte Wasser krystallrein ist und eine Temperatur
von 11 bis 12 Grad Celsius anzeigt.

Dass noch die ferneren Arbeiten zur Completierung
der ganzen Brunnenanlage ein größeres Erfordernis an
Geld erheischen werden, liegt in der Natur der Sache,
aber die uralte Wasserfrage in der Ortschaft Maunitz
wird dadurch in der besten Weise gelöst sein. Dieses
höchst erfreuliche Resultat verdanken die Maunitzer der
uneigennützigen Mühewaltung der früher genannten Per-
sönlichkeiten, weshalb denselben an dieser Stelle auch
öffentlich der volle Dank gebürt.

F. R e i ß m ü l l e r .

— ( A l l e r h ö c h s t e S P e n d e . ) Se. Majestät der
K a i s e r haben dem Hilfsbeamten-Kranken- und Unter-
stühungsvereine für Krain in Laibach einen Gründungs-
beitrag von 100 st. aus der Allerhöchsten Privatcasse
zu bewilligen geruht.

— ( L a i b a c h e r G e m e i n d e r a t h . ) I n der gestern
abends stattgehabten Sitzung des Laibacher Gemeinderathes
gelangte eine Zuschrift der k. k. Bezirtshauptmannschaft
Laibach Umgebung zur Verlefung, mittels welcher die
Stadtgemeinde eingeladen w i r d , zu der am 16. Septem-
ber stattzufindenden Commission in Angelegenheit der
Incorporierung einiger Parcellen der Gemeinde Schischka
in das Gebiet der Stadt Laibach ihre Vertreter zu ent-
senden. Als Vertreter der Stadtgemeinde werden die
Herren Bürgermeister G r a s s e l l i , Dr. Ritter von
B l e i w e i s und Dr. T a v c a r an der Commission
thcilnehmen und womöglich einen gütlichen Vergleich zu
erzielen trachten. Ein ausführlicher Bericht über die
gestrige Gemeinderathssitzung folgt morgen.

— ( V o m S c h i e ß stände i n L i t t a i . ) M a n
berichtet uns aus L i t t a i : Am 25. August feierte der
hiesige Schützenverein das Geburtsfest Sr. Majestät dcs
Kaisers in solennster Weise. Das Kaiser-Festschießen be-
gann programmäßig um 10 Uhr vormittags, und nah-
men an demselben 13 Schützen theil — eine Zahl, welche
für einen Verein am Lande gewiss als eine ansehnliche
bezeichnet werden muss. Außer den heimischen Mitgliedern
des Schützenvereines hatte derselbe auch das Vergnügen,
an diesem Tage Schützen aus Laibach und Cil l i be-
grüßen zu können. Von halb 1 Uhr bis 3 Uhr nach«
mittags wurde im Gasthause «Fortuna» das Festmahl
eingenommen, welches sich der Theilnahme von 21 Schützen
und Schützenfreunden erfreute. Herr Dr. von W u r z b a c h -
T a n n e n b e r g hielt als Alterspräsident die Festrede,
in welcher er Seine Majestät als einen Regenten pries,
in dessen Regieruugszeit den Völkern Oesterreichs die
größten freiheitlichen Institutionen zutheil geworden sind,
und dessen I d c a l einzig die Liebe zu seinen Völkern ist.
Redner erklärte schließlich, er sei zwar kein Schütze, der
in Wald und Feld oder am Schießstande glänzt, sei
aber überzeugt, jedem der Anwesenden ins Herz zu
treffen, wenn er ausruft: Se. Majestät der Kaiser, er
lebe hoch!

— ( T o d e s f a l l . ) Nach kurzem Krankenlager ist
gestern mittags der landschaftliche Secretär, Herr Matthäus
K r e c , im Alter von 60 Jahren gestorben. Der Verbli-
chene diente längere Zeit in Ungarn und nun seit
20 Jahren beim krainischen Landesausschusse. Krec
hinterlässt em? Witwe mit zwei unmündigen Kindern.

— ( M e n a g e r i e C o n t i n e n t a l . ) Die gegen-
wärtig in der Lattermannsallee in Laibach znr Schau
ausgestellte Thiersammlung der «Menagerie Continental»
gehört jedenfalls zu den sehenswürdigsten, die wir in dcn
letzten Jahren in Laibach beherbergten, und lcnm der
Besuch der Menagerie jedermann anempfohlen werdrn.
Es sind schöne und wohlgehaltene Exemplare einiger
Thiergeschlechter, welche wir zu srhen bekommen, und die
Productionen, welche die Schaustellung begleiten, werden
mit solcher Präcision ausgeführt, und die Thiere erweisen
sich als so wohldressiert, dass jedes Gesühl der Unsicher-
heit schwindet. Die Dressur der vier Löwen ist so voll-
endet, dass sie auch das wiederholte Abfeuern von Pi«
stolen nicht im geringsten irritiert, ja dass einer derselben
selbst eine Pistole abschießt. Die Kunststücke des «musika-
lischen» Elefanten werden vor allem die Jugend ent»
zücken. Als nicht minder «zahm» erweisen sich die beiden
Hyänen. Außer den angeführten Thieren enthält die Me-
nagerie noch unter anderem drei Löwinnen, einen präch-
tigen bengalischen Königstiger, ein interessantes junges
Gürtelthier, einen Eisbären, einen sibirischen Wolf, einen
Jaguar, sowie noch weitere zahlreiche, durchwegs schöne
Thiere.

— ( V e r e i n der L e h r e r u n d S c h u l -
f r e u n d e des L o i t s c h e r B e z i r k e s , ) Dcr erst
seit einundeinhalb Jahren bestehende «Verein dcr Lehrer
und Schulfreunde des Loitscher Bezirkes» entfaltete unter
der kundigen und umsichtigen Leitung seines Vorstandes,
des Herrn Oberlehrers Adalbert N i b n i l a r , eine rüh-
rige Thätigkeit, Beweis dessen die diesertage im Selbst-
verlage des Vereines erschienene Broschüre: «l^o^öko
ol l l^no Flavar8t,vo. Nom^opinm in xxaüavingkl impi8.»
Dieselbe enthält eine Sammlung von mitunter sehr an-
regend geschriebener Beiträge sämmtlicher Schulleiter des
politischen Bezirkes Loitsch. Statutengemäß wird diese
Broschüre — wie alle vom Vereine herausgegebenen
Publicationen — den Vereinsmitgliedern uncntgelllich
zugestellt; sonstige Interessenten wollen sich wegen Be-
zuges derselben an den Herrn Oberlehrer Rilmikar in
Unterloitsch wende». Bei diesem Anlasse müssen wir be»
merken, dass dieser junge, gemeinnützige Verein bereits
an 60 Mitglieder zählt, und wäre es im Interesse der
Sache nur lebhaft zu wünschen, wenn Schulfreunde noch
in größerer Anzahl demselben beitreten würden, zumal
der jährliche Vereinsbeitrag nur einen Gulden beträgt.

— ( D r e o ' s N a c h l a s s . ) Bei fortgesetzter öffent-
licher Feilbietung der Alexander Dreo'schen Realitäten
wurde der an der Römerstraße gelegene Garten von
Herrn D e l l e v a als Bevollmächtigten des Großhändlers
G o r u p in Fiume um den Kaufpreis von 8502 fl., das
Haus an der Römerstraße Nr. 4 vom Gastwirte Alois
Z a j c um den Kaufpreis von 8612 st. erworben. Für
das ehemals Baumgartner'sche Haus an der Emona-
Straße Nr. 2 hat sich lein Kauflustiger gemeldet. Die
feilgebotenen Wiesen wurden, und zwar die größere von
Ernst H a m m e r s c h m i d t um 1607 st., die kleinere
von Adolf H a u p t m a n n um 995 fl. erstanden.

— ( F ü r d a s R o t h e K r e u z . ) Aus S e s s a n a
wird geschrieben: Der patriotische Frauen-Zweigverein
vom Rothen Kreuze in Sessana veranstaltete diesertage zu
Gunsten der Vcreinscasse ein Concert, verbunden mit
einem Tanzkränzchen, welches den namhaften Reinertrag
von 300 st, ergab. Diese verhältnismäßig hohe Summe
konnte nur dadurch erzielt werden, dass unter anderen
insbesondere Frau Baronin Kalli, Frau Esmeralda von
Scaramanga, Fräulein Mar iet , Familien v. Galatti,
Vardacca und Herr Bürgermeister Mahorcic bedeutende
Ueberzahlungen gespendet haben. Die Betheiligung an den
Festlichkeiten war für die hiesigen Verhältnisse eine außer-
ordentlich«'.

— ( D i e « m e c h a n i s c h e A u s s t e l l u n g » , )
welche seit einigen Tagen auf dem Kaiser-Josefs Platze
zu sehen ist, wird uns als eines Besuches sehr würdig
bezeichnet, da sie sich von ähnlichen Schaustellungen vor-
thcilhast unterscheidet. Sie enthält eine große Anzahl von
Figuren, welche sich wie lebend bewegen, wodurch hübsche
Sinnesläuschungcn erzielt werden. Besonders bemerkens»
wert ist der Leichenzug des Kronprinzen Rudolf.

— ( A m P r e d i l s a t t e l ) beim Wirte «Wallas»
ist r in blühender Nelkenstock zu sehen, der 58 groß,',
dichte, rosafarbige Prachtnelken trägt — für den stets
vom Winde bestrichenen Pafs Predil eine Seltenheit sonder-
gleichen !

Neueste Post.
O r i g i n a l - T e l e g r a m m e der . L a i b a c h e r Ztg.»

Wien, 27. August. Se. Majestät der Kaiser hat
dem Redacteur der amtlichen «Präger Zeitung», Ne-
gierimgZrathe Dr. Eduard Vruna, anlässlich seiiier Ver-
setzung in den blcibcnden Ruhestand in neuell-cher An-
erkennung seiner vieljährigen verdienstvollen Thätigkeit
den Titel eines Hosrathes verliehen.

Prng, 27. August. Der böhmische akademische
Lescverem wurde behördlich aufgelöst. Als Gnmd
der Auflösung geben «Närodni Listy, das Ver-
halten der uon dem genannten Vereine zum interna-
tionalen Pariser Studentencongressc entscndetcn Depu-
tation an.

Berl in, 27. August. Der Reichsanzchcr v"'
öffentlicht die Verleihung des schwarzen Adler-jM'
an Elcherzog Franz Ferdinand. >,„

Ber l in , 27. August. Wie der R e i c h s "
meldet, ordnete der König die Errichtung einer e»W
tischen Jerusalem-Stiftung mit einem Fonde
1.800.000 Mark an mit dem Sitze in Berlin z u "
Haltung dcr bestehenden und Schaffung neuer evW
lischer Anstalten iu Jerusalem. ü«.

Paris, 27. August. Der «Liberty M M "
absichtigt dcr Präsident der Republik thatsächlich"
lässlich der Wahlen ein Manifest an das Lano "
richten. Doch ist ein bestimmter Beschluss noch "'"
gefasst worden. ^,

Petersburg, 27. August. Der «Reichsbote»"'
das Zarenpaar sei mit dem Thronfolger »nd den «" «I
Kindern gcstern um 6 Uhr abends aus Petersburg'
Kopenhagen abgereist. . .^,

Athen, 27. August. Vorgestern w u r d e n " « '
Griechmlano heftige' Erdstöße verspürt. Der L?^
ist jedoch unbedeutend.

Eingesendet. ^
Dm verehrten Freundinnen und Vrlannten des "

August d. I . gestorbenen Fräuleins

Heuricttc Grilnclmltl ^
zur Nachricht, dass das feierliche Todtenamt für d>e A"^„ dec
dene M o n t a g , den 2. September, um !̂  UY
hierorligen Kirche Maria Vertiludignug gelesen wird ^ ^ . ^

Hllyell i l l l l l lci ic Fremde.

Am 26, August. ^ B
Hotel Stadt Wieu. Fortdran, Spcher. Dr. A"" ' .ilM''

Stimwsla, Vchrl und Hartman, Wie». — ss'l'k'. . Z M '
— Plantan, Nadmannsborf. — Familie TalsiN', '^ ' ^ . -̂
capitän. Trieft. — Dr. Winder, l. k. Profess", " ^ l ,
Hosbauer, Herrschaftsverwalter, Driethal. "" A ' W ^
Agram, — von Höffern, Gcrichtsadjunct, s. SclM!"'
— von Suuer s, Frau, Agram. . Lsicst̂

Hotrl Elefant. Primozic, Curat, Vrabce. — S g o ' ' ^ , ^ ""'
Vclmtanli? und Sndcevic, Vosnisch-Novi. "7 nicst'^
Neiner, l. k. Finanzrath, und Pascimadi s, ssa»"!«'. .,„ ""
Stampsel. Prag, — Epstein. Nasch. Schwarz. ^ M
Wippcrn, Wien. — Mandelil, l. l. Veamter. l> " ^ L M ,
— Dr. Doblanouich, Nouigno. — Uon Patt") ''Pad^'
Capodistria. — Konrad, t. l. Professor, Tabor. ""
Pfarrer, Contoucllo, «„^„malll'""

Gasthof ttaiscr von Oesterreich. Viz'al. Ksin„ I ' / " ,
Hiral und Pscmrou. Gürz. — Buzzi, Lurat, v">" ^ l » ^ ^ '

Hotel Eiidlialinhof. Löhuer. Buchhändler, Linz» ^ M "
Cilli. -- Dr. Ldbman, Professor, Mrnte,,. -^ ^ '
meistcr, Trieft.

Perslnrbcul.' ^
Den 2 7. A u g n st. Matthäus Krec, landscha'"'

60 I . , Vallhausgasse 2, Lebereutartuug.
I m S p i t a l e : 51 I» ^ '

D e n 26. August. Jakob Man,, Ärbei'"'
berculose.

Mcteoinlossische Veliliachtulmell i n ^ ^

ff tz^ 5« ^

^ » " « " ! ^------zsst 0'l
' ^ T ^ M f f ^ ^ 1 ^ 1 ' 2 ^ 2 ^ N 7 M i ^ c h ^ 7 ^ " ^ r Zt./
2? ^ . N, 7W 5 U) 2 W. schwach the'lw'"

9 . Ab. 7!l« ? 12-2 W. schwach ! ^ ^!l«'"'1!!>'
Mingeils bewüllt. später heiter; »achmitt"^.^.,-S"" Z«,

des (Emitter aus Nord mit schwachem Regen; ' ^ „ l c ^
Untergang, abeuds bewüllt. Das Ta^esixittrl der ^ .
u n i 6 4 " unter dem N o r m a l e . .^. "

Aerantwo>!liche> N . d a c t c u r : I . A a « , ! ' ^ ^

t -
• Marija Kreö jarlja hrfnßga s r C ^ , V V U ^
• in v imeni nodoraslib oirük Božene «pWß\
B mira zalosl.no vest, da je Hog» vsegft̂ ĵjvefi«1

B dopadlo, nazc^a prcljuhljennga in n e P
• soproga, oziroma očeta, gospoda

I Mateja Krec-a
B deželnega tajnika ^
• «1 fines dnsi 27. avgusta 1889 ob P?!gDcga t
B dopoludn« po claijSi bolezni, PjJv ,ct,i sy0J

B sv. zakrarrumli za umirajočc, v "j;- .
B starosti poklicali na otii l)olji?i s v e t <

 ol> ^ ll

B Pogreb bode v četrfek dnsi 29. _'• ' ' •
B popoludne \7. hiäe fit. 2, Igriäke <"'ce>

 v s>^
B Sv. mafie zadnSnice se hodo bj j / p r ^

c l

B cerkvi Marijinega oznanenja pr» ^ ' *no
B kanih. v po))0*
B Dragi pokojnik bndi priporoce" •
B molitev in prijazen spomin. „ I
B V Ljubl jani dnft 27. avgusta I 8 '^^M
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Course an der W i e n e r Börse v o m 2 7 . A u g u s t 1889. N°ch dcm °sfcnllen C°ursbl°t<e
Ann»» n, ^ ' b Ware

2iibttr?^«",^i„N°tm »3-45 83 «5

>^^^°m°,/, '.,5.->sl- Î ,«;̂

^ ' " L!aat«ioi5'"'l'" UM fi. 14«, - ,4s.. .
°»' . ' U'O fl, 174 . . 174'5»

^ 2 ^ - N e u e r w i , 109 «0,10-

»4'5b »4?5

,« IUN ft. , ^ . ^ ^ ^ . ^

Gcld Ware
Grundcntl.-Oblinllttonen

( f i i r 100 si, C M . ) .
5"/n aalizlsche 104 00 l 0 5 ' -
5 , ^ mährische 11025 110 75
5"/„ N r a i n nnd Küstenland . . —'—
5"/„ »iederösterreichische . . . 109 50 110 5!'
5"/„ steirilche — - —'—
5"/„ liuatischr »nd slavonische . 105 — 1(><! —
5"/„ slebrnbilrailche . . . . 1 0 4 7 0 105 1s
5"/„ Trmcser V a n « ! . . . . 104-70 1«H 1"
5>"/n ungarische 104 7li 105-1^

Andere öffcntl. Anlchcn.
Donau-Ren.Lose 5"/„ »00 st, . 12150 ILL 5>'

dto, «i:leihe 18?« . . 107 75 10« 50
««leben der Ltad! Oürz , . Ill» — — -
Aulehen d, Ntadtssemeinde Wien 105 75 10<?5^
Prüm-VInl, b, Stafttnrm. Wien 143-70 144-10
Vörlcndlni-Anlehc» verlos, 5"/„ 95 75 9<! 5»»

Pfandbriefe
(für 10» sl,),

Vodencr. allg. öst. 4°/« G- , , 1»9«0 11965
dto. . 4'/,"/». . . 10!»-80 101 4<!
dto. » 4"/n , . . 9875 89 ilb
dto. PrHm,°Tch»ldver<chr. 3"/» 108 75 109 25

Oest, Hypothelenbanl i o j , 5N"/„ 1 0 1 — I0L -
Ocst.-ung, Vanl verl, 4'/,"/s, . ini-s.o 108 —

betlo » 4"/„ , . 100-50 I 0 l - -
detto 50j«hr, » 4»/n . . 100-50 10«' -

Prioritiits-Obliylltionen
(fi ir 100 fl.).

ssrrdinanb« Nordbal», <tm, 188« <^0 — 10050
Galizlsche Karl-Ludwig-Wahn

«M, IS81 800 st. 3 . 4'/,°/° - 100 — ION 50

Vrld Ware
Oesterr. Nordwrstbahn . . . 10780108'4s>
Staatsbahn —-— —'--
Sndbllhn b. 8"/„ 143-50 144-50

» i l 5°/„ I I » «5 1L0 L5
Unn^galiz. Bahn 1!»0 - 100 5«

Diverse Lose
(per Stück),

Lreditlose 100 fi 184-— 185 —
Clarn-Lose 40 fl ^ 9 . ^ 59 75
4"/n Donau Dampfsch, 100 si. . 125 — 12« —
Lalbacher Präm, Anlch. 20 fi. ^3 75 24 !><>
Oscner Lose 4« fl 5,9.75 5075
Palffn Lose 40 fl g u - «1 -
Nolhen Knuz, öst, Nes. v., 10 fi. ,« «0 1 9 -
NubolphLose IN fi z„.zn z i «,;
Nalm-Lose 4<> fl <,zLÜ ^ , . .
St, Neiio!« Lose 4» fl. , . . <,g. ̂  g z . .
Waldslei»-Lose 20 ss ^,,z5 4« ̂ ,5
WindNch G,'«h Lose 20 ft, . . ^ . _ 5 5 ^
Gew,°Nch, d, !l"/n Präm,-Schuld-

versch b. Vodencredltllnstalt , 1 7 — 18 —

Van!. Actlen
(per Ltllct),

Anglo-Oest, Vanl 200 fl. 60°/„ E. ILU <? 129 «0
Aaüluerc!», Wlener 100 fl.. . ,09 - 109 40
Äb»cl,°?lnst. Usl, 200 f l , 3 , 40"/n t80 ü<> ?«1 5"
Erbt.Müst, s, Hand. U. V. INNfi, 8N4Ü5 »04-7«̂
Crrdttbaul, «l la, ung. 2l«> fl, . »Ib 75 UlL L5
Lepositrnbllül, « l lg. 200 fl, , 185 — I 8 7 - .
EKc°mpte.Vcs,,Ätdrllst. 5l«> fi, . 550 — b<>0 —
V<ro-»,llasscn»>,. WenerLOUfi, l99 — «Ml —
Hypothclenb., «st, 20!» st. 25°/ «. s.8l>0 «9-50

Oelb War»
Länderbanl, öst, 200 fl, G. . . 28530 L«5-«<
vestcrr,-unssar. Vanl 600 fl. . 9:>? — S<»8 -
UnionbllNl L00 fl L25-50 ÜL? . .
Verlchrlbanl, «llla.. 140 fl. , . I59l!5 15.9 5<

Actien von Transport-
Unternchmunncu.

(per Stück).

Mbrrch« Bahn 200 fl, Silber . — - - - -
«llölb ^ iuman. Vahn 200fi. S. 200 — 2<>1'.-
Vühm, Norobaliü 150 fl. . . . L38-50 »!39-5^

» Westbah» 200 fl.. , . 335 — 8 » ß -
Nuschtiehrader Eis. 500 fl. T M . 1010 102«

dto, (l it. U,) 200 fi. . 382 — 803 -
Donau ° Dllmpsschifffahrt' Vcs.,

Oesterr. 500 ss, <lM, . . . » 7 4 - 8 7 6 -
Drou Eü, lA-Db.-^,) 200 fl, E, 19« 50 197 l<s,
Düf, Äodrnb, <tis,-B, 200 fl, G.
sserdinaiibL^iordl!, 1000 fl, C M , 2!>40 »551!
Glll, Carl Ludw,-B, «»»fi. C M , IW'25 19k 75
Lcmb. ° Czrruow. - Iassy»Eisen«

bah» Vcselllch, 200 fl, ö . . . »Zi 50 285 —
Llot,d.öst,-ullg,,Trirst500fl,CM. 895 - 398 -
Oesterr. Norbwestb. 200 fl. Si lb. 1 9 2 " 192 50

blo, (!i l, «,) 200 fl, S. . 2ÜL 75 2«3 -
Prag DiixerEisenb, 150 N, Gilb. L t - «5-- -
Nlidolpb Vnli» 200 fl, Nllfter . — —
Sla«!Ksilr»blll,n 200 N, EUber L?8 50 <lL3 75
Liiddll!,!! 20» fl, Silber , . . 115 »5^15-75
Lud Nordd,lUrrb,°V.200fl,CM, 1895s» 170 -
lramwa>,-Vel,,Wi.,170fl,». W, 228 !<u 223 —

. neue N r . , Priorität»-
Nctien 100 fl 99 50 100 50

Ung,'«llliz, Visenb.200 fi. Silber 189 50 190-50

«eld W o «
» Ung, Norbostbahn 200 fl. Silber 1 8 « - . 1 8 7 - .

Un,,,Wes<b,(«allb-«raz)2»0fl,S, I«750 188 —

» Industrie-Actien
(per Stück).

Vaua.es,, Nllg, Oest, 100 fi. . 8« . - 87 —
Egydier Lijen- und Stah l ' Inb.

in Wien 100 ss 7« — ??--.
Eisenbahn»,-Lcihg, erste, 80 fl, —
««lbemühl», Papiers, u, B ° V . 55 50 5N -
Lirsinger Vrauerei 100 fl. . . l«t-/5 «05 50
Montan ^Gesell,, österr.-alpine 82 50 82 90
Pragrr T<sen°I»d,-Ges, »00 fi. 3U4 50 3«5 50
S a l n o - I a r j , Steinlohlen 80 fi. 343 - 347 —
«Lchlüglmühl», Papiers, 200 fl. 209 —
«Lteyrermühl»>Paplerf,u.l».<». I3L — 182 50
l r i f a i l e r »ohlenw.Vel. 70 fl. . I I « — n«>50
Waf<enf.'«.,Oest.inWlen100fi. 4 1 5 — 4»0 -
Wangon.lleihanN., «l lg. in Pest

80 fl ?2'5l» 73 ' . -
Wr. Vaugeselllchast 100 fi. . . 75 50 77 —
Wienerbergrr giegel-Actien-llles. 184 5<» 1«5'ü0

Devifen.
Deutsche PlOhe b»'»«» 58 35
London 11l»3<» 1«l,<0
Pari« 47'«Ll 47 «7,

Valuten.
Ducaten 5 84 5 ee
20°Fr»nc« Stücke 94«^ 9-47.
Deutsche Neichibanlnoten . . 58-»'/, 58 45
PapierNubel l »3,, l » ^
Italienische Vanlnoten (100 L ) 4<i «l» 4« A<

' Glasers Neu!

panische Ausstellung
bindet ^ V ^ ^ w p r h e t r i e i »

Sal« m *? e m e i ß e n s h i e z u erbauten

n ^ e S I S e r - J o s ^ . Platze.
f^llungej 7 ^wegliche naturgetreue
& > : ö e r i r f r »«sonders bemer-
Me^elt " 2 L £ c h e a z u g Seiner k. k.

An Eltern und
^ Fräulein!

N l < * einpfSG Z e n Pensionsfähiger
> kl P r n P ? l l l i 8 c h e n Chorde in

^ drains i°n
V 'n z s l i l d t^en ausser-

ClU B i a i n 1 ? ^ dreissiger Jahren,

^26jah'rig 7 P r
Z U , an«Pruchsvollen

^ e ^huL E h o
r a u l e i n s ™* gutem

e P > h o Ä ( : g l i c h " n ^ Anschluss
1U(« l lK? u n d 8cnauer Adresse

'^baeifer / .e t 6 A d m i n i s t r a ! i o n

i^euaacje
 8elbstver8tändlich

'>,n"^ch° ," '"^">">, widrigen»

^NNA^^^ '""""" Zlniibcrtrefflich für Zähne
W i e « : Apothclc des V i c t o r v . T r n l ü c z h «,,<m heil. Fran, ist (2774) 8

ci«cu« (zug îch chemische »abril). V . Hund«.hurmerftraße Nr.1.3; . « ,- , H n ^ M N N N N ^

DW- Jedem in der «lpolhtle Trnlüczy
Wie»» ' 9l!mtll!>l<> KfH <>,»li,,^ », »,',,»n^,»» »̂  gclllullcn Original'Vll l icyl.Mundwaffer

^ w . n " V.. > r.^. c! . «.' ^ ^ " " c z Y «zum goldenen «nb Sallcyl-Zahnpulver ist cinc auesilyr
«NU^ . m'^». , f- ̂  «^ ' Ä 7 / " ^ ^ " ' . . ^ liche Abhandlung über lfonltrvlerung. d«
-Wien:Äpc>thcIc des 2>r. D i t o V . T r n l o c z h „zum Madctzly". Ziihne und bcr Mundhöhle unentgeltlich

I I I , , »tnbeftlyplatz !»ll, 17, beigepackt.

(3471) 3—3 St. 6631.

Razglas.
Neznano kje v Ameriki odsotnemu

eksekul.ii Marku Kostelcu iz (Jabrovca
št. 53 postavi se gosp. Leopold Gangl
iz Mellike kuratorjem ad actum t.er
se mu vroči odlok šl. 6631.

C. kr. okrajno sodišče v Metliki dne
24. julija 1889.

(3477) 3—3 ŠlT762(r
Razglas.

Neznano nßkje v Ameriki bivajo-
čemu Ivanu (Iregoriou iz Gabra St.. 24
postavi se kuratorjem ad actum gosp.
Leopold Gangl iz Metlike ter se mu
vroči dolični odlok z dne 19. junija
1889, St. 5400.

C. kr. okrajno sodisče v Metliki dne
17. avgusta 1889.

(3476) 3—3 St. 725l7

Razglas.
Neznano kje v Ameriki odsotnemu

Janezu Kozmanu iz Boldreža št. 16
postavi se gospod Leopold Gangl iz
Mellike kuratorjem ad actum ter se
mu izroči cenilni odlok z dne 8ega
avgusla 1889, št. 7251.

C. kr. okrajno sodišče v Melliki dne
8. avgusta 1889.
7l881) 3—3 St. 165lT

Oklic
Na prošnjo Maksa Lavrenčiča pre-

ložila se je z odlokom v. dne 17ega
sebruvarja 1889, Stev. 760, določena
druga izvršilna prodaja zemljišča An-
t.ona Jurce iz Landola vložna št. 18
kalastralne občine Landol na dan

13. n o v e m b r a 1889. 1.
pri l.etn sodišči ob 11. uri dopoludne
s prejsnjim dodat.kom.

C. kr. okrajno sodišče v Senožeî ah
dne 18. aprila 1889.

(3454) 3—2 Nr. 5945.

Curatorsbestellung.
Dem Lucas Prtric von Heroonica,

Orrgor Weber. Gregor Prazmk und der
Agnes Granisel, alle von Serdorf, und
rücksichtlich derm unbekannten Rechtsnach-
folgern ist Herr Karl Pupvis in Loitsch
unter gleichzeitiger Vehändigung derKlags.
bescheide vom Heutigen Z.5739 uud 5945
zmn Clnator »cz ^ « u m bestellt worden.

K. k. Bezirksgericht Loitsch, am 29sten
Jul i 1889.

( 3 1 4 0 ) ^ 3 - 3 Nr. 3607.

Erinnerung.
Von dem k. k. Bezirksgerichte Wippach

wird den unbekannt wo befindlichen
Josef, Anton und Stefan S e m e n c von
Podraga N r . 20 hiermit erinnert:

Es habe Johann Semenc von Podraga
N r . 20 wider dieselben die Klage auf
Anerkennung der Eisitzunq des Eigenthums
der Realitäten Einlage Z a h l 60. 62. 63
und 64 drr Catastralgemeinde Podraga
5ud s.ra68. 24. J u l i 1889. Z. 3607. hier.
amlS eingebracht, worüber zur ordentlichen
mündlichen Verhandlung die Tagsatzung
auf den

2 2 . O c t o b e r 1 6 8 9 .

früh 9 Uhr. mit dem Anhange des § 29
a G O. angeordnet und den Gcklagten
wearn ihres unbekannten Aufenthaltes
Anton Fabcic von Podraga N r . 14 als
Curator .16 a d u m auf chre Gefahr und
Kosten bestellt wurde.

Dlsftn werden dieselben zu dem Ende
Mlständiqt. das« sie allmfaUs ,urechter
«. t «elb'st za erschlinen oder sich e.nen
andern Sachwalter z,l bestellen und anher
namhaft zu machen habe», widugens d,e,e
N.chts,ache mit dem anfacstelllen Curator
nerbandelt weiden wird.

K t.Beziiksgencht W'pp^ch.am 24sten
I » l i 1689. >

(3351) 3—2 Nr. 17.113.

Cnratorsbestellung.
Dem Johann Pirc, rlsp. dessen un

bekannten Erben und Rechtsnachfolger-
wurde Herr Barthelmä Rebec von Orle,
Nr. 24 zum Curator a6 acwm bestellt
und demselben der diesgerichtliche Bescheid
vom 30. Jul i 1889. Z. 17.113. behändiqt.

K. k. städt. - deleg. Bezirksgericht Lai'
bach, am 30. Ju l i 1889.

(3500) 3—2 Nr. 6166.

Curatorsbestellung.
Dem in Nassenfuß unbekannten Franz

Kramaric und seinen allfälliqen unbekannten
Rt'chtsnachsolgern wurde Josef Weibl von
Nassenfuß zum Curator a6 aclum auf'
gestellt und ihm der Fnlbietunqsbescheid
vom 19. Jul i 1889. Z. 5244. betreffend
die Realitäten Einlage Nr. 99 und 334
der Steuergemeinde Nassenfuß. zugestellt.

K. k. Bezirksgericht Nassenfuß, am
21. August 1889.

"(3465) 3—2 Nr. 6707.

Curatorsbestellung.
Dem Johann Plesec junior von Tscher-

nembl Nr. 9 wird dessen Vater Herr
Johann Plesec senior von ebendort zum
Curator 26 aclum bestellt, decretierl und
diesem das Urtheil vom 2. Jul i 1889.
Z. 5412, der executive Mobi l iar. Feil-
bletlmgsbescheid vom 14. August 1689,
Z. 6632. vom 17. Jul i 1889. g. 5785,
und der Orundbuchsbescheid Zahl 6400
zugestellt.

K. k. Bezirksgericht Tschernembl, am
19. August 1889.

" ( 3 3 9 5 ^ 3 — 2 Nr. 5079.

Executive Fcilbietung.
Vom k. t. Bezirksgerichte Nasstnfuß

wird bekannt gemacht:
Ueber Ansuchen der krainischen Spar-

kasse in Laibach (durch Dr. Pfrfferer)
gegen Johann Iaki von Podgorica Nr. 6
werden die mit dirsgerichtlichem Bescheide
vom 17. März 1888, Z. 2332, Werten
executiven Feilbietungen der Realität Ein-
lage Z. 12 der Catastralgemeinde Feistritz
neuerlich auf den

2 5. S e p t e m b e r und auf den
3 0 . O c t o b e r 1 8 8 9 ,

jrdcsmal vormittags von 11 bis 12 Uhr,
hicrgerichts mit dem frühern Anhange
erneuert.

Nassenfuh am 11. Ju l i 1689.

(3467) 3—2 St. 5708.

Razglas.
Neznano kje bivajočim tabularnim

upnikom Ani (irdešič, Kafarini (Jrde.šič
sen. in jun. iz Dobravic postavi se
skrbnikom na čin g. Franc Furlan,
a tudi neznano kje bivajočemu ekse-
kutu Jožefu Grdešiču iz Dobravic pa
gosp. Leopold Gangl, ter so se njima
vročili odloki z dne 1. julija 1889,
št. 952, oziroma razdelilni odloki z dne
9. novembra 1882, St. 7393.

G. kr. okrajno sodisee v Metliki dne
10. julija 1889.


